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Zusammenfassung  

Dank der Erschliessung im ländlichen Raum, insbesondere im landwirtschaftlichen Kultur-
land kann die Effizienz und Produktion in der Land- und Forstwirtschaft gewährleistet wer-
den. 

Die Luzerner Landwirtschaft ist auf ein gut funktionierendes Netz an land- und forstwirt-
schaftlichen Güterstrassen angewiesen. 

Dieses Handbuch zeigt typische Schadensbilder auf und gibt Massnahmenvorschläge betref-
fend der notwendigen Ursachen- und Schadensbehebungen, wodurch eine möglichst lange 
Lebensdauer der Anlagen erreicht werden kann. 
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1. Teil: Einleitung  

Einleitung  

In den letzten Jahrzehnten wurde in der Schweiz ein gut ausgebautes Infrastrukturnetz in der 
Landwirtschaftszone erstellt. Dazu gehören neben Güter- und Waldstrassen auch Brücken, 
Stützmauern, Durchlässe, Hangverbauungen, Entwässerungs- und Drainageleitungen sowie 
Trinkwasseranlagen. Besonders im Belags- und Betonstrassenbau hat die Technik grosse 
Fortschritte gemacht, die maschinelle und dadurch rationale Einbauverfahren ermöglichen. 
An die erstellten Werke werden entsprechende Anforderungen bezüglich Tragsicherheit, 
Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit gestellt. Damit sie ihre Aufgabe zuverlässig und 
möglichst lange erfüllen können, sind Unterhaltsmassnahmen sowie periodische Instandset-
zungen notwendig.  
 
Alle Werke und Anlagen müssen gemäss der Kantonalen Landwirtschaftsgesetzgebung ord-
nungsgemäss erhalten und unterhalten werden. Unter Erhalt, bzw. Unterhalt versteht man 
die Gesamtheit aller Massnahmen, die nötig sind, damit ein Bauwerk möglichst lange seinen 
Zweck erfüllen und dementsprechend gut funktionieren kann. Damit einem effizienten be-
trieblichen Unterhalt die Erhaltungskosten tief gehalten werden können, ist diesem grösste 
Beachtung zu schenken. Falls der betriebliche Unterhalt vernachlässigt wird, ist gemäss den 
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen mit Subventionsrückerstattungen an früher unter-
stützte Werke, bzw. Subventionskürzungen bei neuen Massnahmen zu rechnen. 
 
Falls bei Massnahmen des baulichen Unterhalts, des Ausbaus und des Neubaus von Gü-
terstrassen Subventionen des Staates erwartet werden, ist frühzeitig ein Gesuch bei der 
Dienststelle Landwirtschaft und Wald (lawa) einzureichen [Link]. Mit den Arbeiten darf erst 
nach dem Vorliegen der entsprechenden Beitragszusicherung begonnen werden. 

Schadensfe ststellung ï Was tun ? 

Werden konkrete Schäden festgestellt, muss der Strassenmeister, der Vorstand einer Ge-
nossenschaft und/oder die Gemeinde informiert werden. Unmittelbar danach sind mit einfa-
chen Mitteln Sofortmassnahmen durchzuführen, die eine Vergrösserung des Schadens ver-
hindern und die Verkehrssicherheit gewährleisten. 
Im Anschluss kann das Beitragsgesuch an die Dienststelle Landwirtschaft und Wald (lawa) 
via Gemeinde eingereicht und die Ursachen aufgrund der Schadensbilder und der Umge-
bung abgeklärt werden sowie die substanzerhaltenden Massnahmen (PWI, Ausbau, Neu-
bau) definiert werden. 

 
Abb. 1: Ablauf Schadensmeldung und Projektorganisation mit Strukturverbesserungen, lawa 

Erhaltungsmassnahmen  

Es wird zwischen mehreren Unterhaltstypen unterschieden, die nachfolgend näher beschrie-
ben werden. 

Beitragsgesuch  
Genossenschaft an 

Gemeinde

Stellungnahme der 
Gemeinde zum 
Beitragsgesuch 

Weiterleiten an lawa

Eingangsbestätigung
Projektorganisation und 

Begehung mit lawa

Vorabklärungen  
Landwirtschaftliche 

Substanz und Kriterien

Beauftragung 
Ingenieurbüro und 

Erarbeitung Vorprojekt

Baubewilligungsverfahren 
Erbeitung Bauprojekt 

Zusicherung Bund+Kanton 
Bauausführung

https://lawa.lu.ch/-/media/LAWA/Dokumente/Landwirtschaft/Strukturverbesserungen/FO_Beitragsgesuch_landwirtschaftlicher_Tiefbau.pdf?la=de-CH
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Der nachfolgend dargestellte schematische Lebens- und Alterungszyklus zeigt die Wirkung 
von regelmässig durchgeführten (           ) bzw. vernachlässigten ( )  Instandsetzungs- 
und Unterhaltsmassnahmen während der Nutzungsdauer. 
 

 

 

Abb. 2: Quelle: Bundesamt für Landwirtschaft BLW, Kreisschreiben 3/2014, ergänzt 

 
 
Die bis heute erstellten Güterstrassen und Entwässerungsanlagen bilden ein bedeutendes 
volkswirtschaftliches Kapital. Sie sind jedoch wie alle Bauwerke einer Abnutzung und Alte-
rung unterworfen, bei der ein Kapitalschwund entsteht. Regelmässige Unterhaltsarbeiten 
dienen dem Werterhalt und verlängern die Lebensdauer der Anlagen. 

Ziele 

Mit dem Unterhalt der Werke während des gesamten Lebenszyklus werden folgende Ziele 
verfolgt: 
- Erhalten des Bauwerkes (lange Lebensdauer) 
- Gewährleisten der Gebrauchstauglichkeit 
- Anpassung des Bauwerks an veränderte Anforderungen 
Im Güterwegebau werden diese Ziele durch einfache und kostengünstige Massnahmen er-
reicht, die zu einem optimalen Mitteleinsatz führen. Wenn die Lebensdauer durch einen 
zweckmässigen Unterhalt verlängert werden kann, reduzieren sich Zins- und Amortisations-
lasten. Der regelmässige und fachgerechte Unterhalt ist sehr wichtig und spart Folgekosten. 

1.1 Laufender Unterhalt  

Massnahmen zur Gewährleistung des sicheren Funktionierens aller Teile von Werken und 
Strassen sind insbesondere: Reinigungs-, Kontroll- und Pflegearbeiten, Winterdienst, kleine-
re Reparaturen (Sofortmassnahmen) zur Funktionserhaltung. 
Beim Gesuch für eine neue Strassensanierung soll der Nachweis des Unterhalts erbracht 
werden (Auflistung der Massnahmen mittels Rechnungsbelegen). 

Kritischer Zustand 

Abnutzungs- 
vorrat 

Neuer Zustand 

Grosse 
Schäden, 
Versagen 
des Bau-
werks wahr-
scheinlich 

(Betrieblicher Unterhalt, mind. jährlich) 
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1.1.1 Permanente Arbeiten  

- Kontrolle: Allgemeiner Zustand (Bankette, Böschungen), speziell Belagszustand 
(Schlaglöcher, Risse, Fahrspuren) 

- Überwachung der Schadenentwicklung und Dokumentation 
- Reinigung: Allgemeine Verschmutzungen wie Jauche, Mist, Schutt, Laub, Heu usw. 

nach Holzabtransporten, Feldarbeiten, Weidgängen, Ernten 
- Entfernen von Gehängeschutt (Steinschlag) 
- Reinigung der Schächte und Freilegen der Schachteinläufe 
- Entwässerung: Oberflächenwasser kontrolliert ableiten in Schächte und über Bankette. 
Hºhe der Bankette Ÿ Abschalter ca. alle 10 m 

1.1.2 Periodische Arbeiten  

- Funktionskontrolle der Sicker- und Ableitungen 
- Sickerbölli freilegen 
- Funktionskontrolle der Einlaufschächte 
- Schlammsäcke leeren 
- Kontrollschächte freilegen 
- Wiederherstellen der Bankette 
- Räumen der offenen Gräben und vor Einlaufzungen 
- Rutschgefährdete Böschungen kontrollieren und ggf. sichern 
- Roden und Abasten lªngs der Strasse (mind. Lichtraumprofil) Ÿ Sichtverhªltnisse, 

Tropfschäden usw. 
- Kontrolle der Kunstbauten (Stützmauern, Brücken, Ein- und Auslaufstirnen, Blockwurf 

usw.) 
- Spülen der Sicker- und Ableitungen (alle 5-8 Jahre je nach Bedarf) 

1.1.3 Arbeiten nach Ereignissen  

- Rückstau von Wasser vermeiden (möglichst rasches, schadloses Ableiten des Wassers) 
- Räumen von Rutschen / Geschiebeschutt und Bäumen auf der Strasse, vor Einlauf-

stirnen und Gräben 
- Durchlªsse und offene Grªben freimachen Ÿ R¿ckstau von Wasser vermeiden 
- Reinigen der Strasse, Schächte, Schlammsäcke 
- Sickerleitungen kontrollieren 
- Unterspülte Belagsränder sanieren 
- Abgerutschte Böschungen sanieren 

1.1.4 Winterdienst  

- Schneeräumung, Eisbekämpfung 
- Schächte freilegen 
- Kontrollierte Schmelzwasserableitung (Schlitze in Schneewalm) 

1.1.5 Rapporte führe n 

- Zustand der Strassen 
- Ausgeführte Arbeiten mit Angaben über Zeitaufwendungen und Materialverbrauch 
- Auszuführende Arbeiten (kurzfristig, mittelfristig) 
- Anträge für baulichen Unterhalt an Vorstand 

1.1.6 Einfache, örtliche Reparaturen durch den Strassenmeister  

- Verkehrsflächen: Risse ausgiessen, Oberflächenbehandlung OB: punktuell, abschnitts-
weise, Schlaglöcher ausbessern 

- Entwässerungen spülen 
- Kunstbauten 

(mind. jährlich) 

(z.B. Starkregen, Überflutungen, Rutschen usw.) 
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1.1.7 Bankette  

- Belagsränder und Bankette sind regelmässig freizulegen (abranden), damit keine Pflan-
zen in den Belag einwachsen und Wasser über die Schulter ablaufen kann. 

- Gemäss den gültigen Strassenreglementen dürfen Bankette nicht umgepflügt oder auf-
gefüllt werden. 

- Bei Hartbelägen Pflügabstand zum Fahrbahnrand mindestens 1.5 Meter 
- Bei Naturwegen Pflügabstand mindestens 0.5 Meter (=Bankbettbreite) 
- Das Merkblatt Bankettbreiten ist zu finden unter lawa.ch Link 

1.1.8 Lichtraumprofil  

- Das Lichtraumprofil ist bei allen Güterstrassen frei zu halten. 
- Unter dem Lichtraumprofil versteht man den freien Raum über der Strasse. Dieser be-

trägt bei Güterstrassen 4.50 m ab Belagsoberfläche in der Höhe und beidseits der 
Strasse 0.60 m in der Breite über den Fahrbahnrand hinaus. 

- Bäume und Sträucher können zu nah in die Fahrbahn wachsen und mit ihren Wurzeln 
den Strassenkoffer, sowie Stützbauwerke und Entwässerungsanlagen beschädigen.  

1.1.9 Reinigung und Wiederbefüllung von Strassensammlern  

- Ab dem Jahr 2017 gelten neue Regelungen bezüglich Reinigung von Strassensammlern 
und zur entsprechenden Schlammentsorgung. 

- Die Schlammsammler sind vollständig zu entleeren (Schlamm und Schlammwasser). 
- Für die Wiederbefüllung der Strassensammler sind folgende zwei Fälle zu unterschei-

den: 
Strassensammler mit Anschluss an eine ARA  
Die Sammler müssen i.d.R. wieder befüllt werden gem. Anforderungen der Gewässer-
schutzverordnung (GSchV). 
Strassensammler mit Anschluss an eine Meteorwasserleitung  oder in ein Gewässer  
Die Sammler können unter Einhaltung der GSchV wieder befüllt werden mit Sauberwas-
ser oder mit behandeltem Presswasser oder leer gelassen werden. 

- Entsorgung : Die Strassensammlerschlämme müssen als Sonderabfall  einer bewillig-
ten Behandlungsanlage zugeführt werden 

- Hof- und Vorplatzsammler sind wie Strassensammler zu behandeln. 
- Weitere Informationen zur Reinigung von Schlammsammlern sind im Merkblatt "Absau-

gen und Entsorgen von Strassenund Hofsammlerinhalten" der Konferenz der Vorsteher 
der Umweltschutzämter der Schweiz zu finden. Link 

 

1.2 Periodische Wiederinstandstellung  

Substanz- und Werterhalt durch periodisch wiederkehrende, umfassende Massnahmen zur 
Gewährleistung des ursprünglichen Soll-Zustandes, sowie grössere zusammenhängende 
Reparaturen durch Bauunternehmer. 

8 Jahre für Kieswege: 
- Aufprofilierung und Ersatz der Verschleisschicht 

12 Jahre für Belagswege: 
- Entwässerungsanlagen spülen, Kanal-TV, Ersatz defekter Schächte und Leitungen 
- Aufschiften von Senkungen 
- Rissanierung, ausgiessen 
- Oberflächenbehandlung OB: abschnittsweise, ganze Strasse vollflächig 
- Sanierung oder Ergänzung der Sickerleitungen und Drainagen 

  

(siehe auch separates Merkblatt lawa) 

(PWI nach ca. 8 -12 Jahren)  

https://lawa.lu.ch/-/media/LAWA/Dokumente/Landwirtschaft/Strukturverbesserungen/MB_Bankettbreiten_an_Gueterstrassen.pdf?la=de-CH
http://extranet.kvu.ch/files/documentdownload/150415083547_150227_AWEL_Strassensammlerinhalten_Web-version.pdf
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1.3 Wiederherstellung nach Zerstörung durch Elementarereigniss e  

Wiederherstellung des ursprünglichen Soll- Zustandes nach einer Zerstörung durch Elemen-
tarereignisse, grössere Terrainrutschungen oder Sackungen etc. Kennzeichnend ist, dass 
z.B. ein Güterweg nach dem Ereignis praktisch nicht mehr befahrbar ist und Massnahmen 
nötig sind, welche deutlich über den laufenden (betrieblichen) Unterhalt hinausgehen und 
den Einsatz von Baumaschinen und schweren Geräten erfordern.  
Die Wiederherstellung kann kombiniert werden mit einem Ausbau und entspricht in schweren 
Fällen einem Ersatz. 

1.4 Ausbau  

Wenn der erforderliche Zustand mit einer periodischen Wiederinstandstellung (z.B. OB) nicht 
mehr erreicht werden kann, kommen Ausbauten oder Neubauten einer grösseren Teilstrecke 
oder des ganzen Weges zum Tragen, zur Verbesserung des ursprünglichen Soll-Zustandes 
(Erhöhung der Tragfähigkeit, Verbreiterung auf 3.0m). 
- Verstärkung oder Ergänzung des Strassenkoffers 
- Hocheinbau auf best. Schwarzbelag (Vorschiften und AC T Melio 5-8 cm) 
- Verstärkung oder Ersatz von Kunstbauten, wie Brücken, Stützmauern, Durchlässe, 

Holzkästen 
- Umfassende Sanierung/Neubau der Wegentwässerung 

1.5 Neubau   

Wiederherstellung durch Ersatz nach Ablauf der technischen Lebensdauer einer Teilstrecke 
oder eines Teiles der Strassenverkehrsanlage, sofern mit einer Verstärkung der erforderliche 
Soll-Zustand insgesamt oder in wesentlichen Teilen nicht erreicht werden kann. 
- Oberbauerneuerung (mit Kofferersatz), Belag oder Beton 
- Neubau von Kunstbauten oder von Teilen 

(nach Bedarf)  

(Verstärkung nach ca. 20 Jahren oder nach Bedarf)  

(Ersatz nach ca. 40 Jahren oder nach Bedarf)  
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2. Teil  

Einleitung  

Anhand von typischen Schadensbildern wird hier beispielhaft beschrieben, wie die Schäden entstanden sind, welche Folgen zu erwarten sind 
und welche Massnahmen ergriffen werden können, je nach Schadensart in der Reihenfolge: 
- Ursachen abklären (Beschreibung, Beurteilung), evtl. Sofortmassnahmen, weitere Massnahmen mit Gemeinde 
- Substanzerhaltende Massnahmen mit Gemeinde, Kanton und ggf. Bund 
Diese Schadensbilder stellen keine abschliessende Auflistung dar, sollen jedoch bei der Ursachenfindung und dem Entscheid über das weitere 
Vorgehen behilflich sein. 
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Typische  Schadensbilder mit Ma ssnahmenvorschlägen  

 
Güterstrassen Belag  
 
Massnahmen Laufender / Betrieb-

licher Unterhalt  
Baulicher Unterhalt  Neubau  

Massnahmengruppe Kleinreparaturen an:  
Belag, Entwässerung, 
Kunstbauten 

Periodische  
Wiederinstandstellung 
(PWI) 

Ausbau / Verstärkung  Erneuerung Oberbau 

                                            Massnahmenbeschrieb 

 

 

Typische Schadensbilder 

Reparatur von Rissen, 
Nähten, Schlaglöchern 
OB punktuell, ab-
schnittsweise 

Schiften, 
Risse vergiessen 
OB abschnittsweise, 
vollflächig 

Schiften 

Belagsüberzug 

auf best. Belag 

Belagsersatz auf best. 
Fundation 

Neubau kompletter 
Oberbau inkl. Fundati-
onsschicht 

Örtliche Schäden       

Einzelne lokale Belagsschäden: 
Ausmagerung, wilde Risse, offene Nähte, Verfor-
mungen, Schlaglöcher 

     

Örtliche Setzungen, Einsenkungen und Netzrisse, 
abgedrückte Ränder      

Belagsschäden / -verformungen       

Oberflächenglätte infolge Schwitzen oder Polieren      

Materialverluste, Abrieb, Ausmagerung, Absan-
den, Ablösung, Kornausbrüche, Schlaglöcher, wil-
de Risse, Reflektionsrisse 

     

Belagsverformungen, Spurrinnen, Wellenbildung, 
Schubverformung      

Strukturelle Schäden       

Erhebliche Unebenheiten in Längs- und Querrich-
tung, klaffende Einzelrisse      

Ausgeprägte Einsenkungen, Verdrückungen, Ver-
formungen, ausgedehnte Netzrissbildung      

Durchschnittliche Lebensdauer  - 8 - 12 20 40 60 

Geeignete Massnahme  Bedingt geeignete Massnahme  Ungeeignete Massnahme   

Abb. 3: Übersicht Schadenbilder und Massnahmenkonzept (bituminöse Beläge) 
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Oberflächenglätte 
Polieren 

 

glatt polierte, glänzende 
Gesteinskörner in der 
Radspur 

stetige Zunahme der 
Polierung bis keine 
Mikrotextur mehr vor-
handen ist 

Sofortmassnahmen  
- 
 
Weitere Massnahmen  
Griffigkeit verbessern 
durch Aufrauen der 
Oberfläche (leichtes 
Fräsen, Kugelstrahlen) 

Später Ergänzung mit 
Oberflächenbehand-
lung oder Belagsüber-
zug 

 
 
 
PWI (grössere Ab-
schnitte) 
oder Ausbau 
 
 
 
Ausbau 

 

Oberflächenglätte 
Schwitzen 

Häufig nach Einbau 
einer doppelten OB 

Bindemittel wird ausge-
presst und erscheint an 
der Oberfläche 

Verdunkelung der Rad-
spuren (nasses Ausse-
hen), Reifengeräusch 
wie auf nasser Fahr-
bahn 

Im Sommer Fussab-
drücke sichtbar 

Sofortmassnahmen  
wenn Griffigkeit man-
gelhaft: Aufrauen der 
Oberfläche (leichtes 
Fräsen, Kugelstrahlen) 
Abstreuen mit gewa-
schenem Brechsand 
oder vorumhülltem 
Splitt 
 
Weitere Massnahmen  
Griffigkeit verbessern 

Belagsüberzug in 3 bis 
6 Jahren falls best. 
Belag standfest ist,  
wenn nicht standfest in  
1 bis 2 Jahren 

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte) 
 
 
 
 
 
 
Ausbau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Belagsschäden 
Abrieb 

Abnutzung des Ober-
flächenmaterials, Auf-
hellung der Radspuren, 
Beginn Spurrinnenbil-
dung durch mechani-
sche Einwirkungen des 
Verkehrs 

Gut sichtbare Grösst-
körner,  
offene Textur, Spurrin-
nen werden zunehmen 

Sofortmassnahmen  
Oberflächenbehand-
lung (OB) 
 
Weitere Massnahmen  
Vorschiften mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren,  
bei bereits schweren 
Materialverlusten in  
1 bis 2 Jahren  
ggf. Belagserneuerung 
(Ersatz) 

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte) 

Ausbau 

 

Belagsschäden 
Ausmagerung, Ab-
sanden 

Herauslösen von Fein-
material, später kommt 
es zum Ausfall des 
Grobkorns 

Trockenes, mageres 
Aussehen durch Verlust 
von bituminösem Mör-
tel, einzelne Körner von 
Hand ausbrechbar 

Verlust von Belags-
material 

Zerbröckelte Oberflä-
che, Beginn von 
Schlaglochbildung 

Sofortmassnahmen  
Oberflächenbehand-
lung (OB) 
 
Weitere Massnahmen  
Vorschiften mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren,  
bei bereits schweren 
Materialverlusten in  
1 bis 2 Jahren  
ggf. Belagserneuerung 
(Ersatz) 

 
 

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte) 

Ausbau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Belagsschäden 
Kornausbrüche 

Die groben Gesteinkör-
ner an der Oberfläche 
sind einzeln oder in 
Gruppen aus dem bi-
tuminösen Mörtel her-
ausgelöst. 

Pockenartiges Ausse-
hen mit einzelnen Lö-
chern 

Zerbröckelte Oberflä-
che mit Netzrissen und 
vielen kleinen Schlag-
löchern werden zu-
nehmen 

Sofortmassnahmen  
Oberflächenbehand-
lung bis Sanierungspro-
jekt 
 
Weitere Massnahmen  
Vorschiften mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren,  
bei bereits schweren 
Materialverlusten in  
1 bis 2 Jahren 
ggf. Belagserneuerung 
(Ersatz) 

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte) 
 
Ausbau 

 

Belagsschäden 
Ablösungen 

Die Deckschicht löst 
sich von der Trag-
schicht ab. Die Oberflä-
che der darunterliegen-
den Schichten ist klar 
erkennbar 

Die Ablösungen deh-
nen sich aus und zer-
stören den Belag über 
die ganze Fahrbahn 

Sofortmassnahmen  
Zur Vermeidung von 
Schlaglochbildung Lö-
cher schiften mit 
Heissmischgut und mit 
OB abdecken 
 
Weitere Massnahmen  
Vorschiften mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren,  
bei bereits schweren 
Materialverlusten in  
1 bis 2 Jahren 
ggf. Belagserneuerung 
(Ersatz) 

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte) 
 
 
 
Ausbau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

  

Belagsschäden 
Schlaglöcher 

Löcher in der Fahrbahn 
die teilweise bis in die 
Fundationsschicht rei-
chen. Schlaglöcher sind 
meist eine Folge von 
Netzrissen, Ausmage-
rungen und Kornaus-
brüchen 

Schlaglöcher dehnen 
sich infolge der Ver-
kehrsbelastung rasch 
über die gesamte Fahr-
bahn aus 

Sofortmassnahmen  
Zur Vermeidung von 
weiteren Schäden prov. 
Reparatur mit Kalt-/ 
Heissmischgut 
 
Weitere Massnahmen  
Fundationsschicht 
überprüfen und ggf. 
ergänzen  
Vorschiften und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren, 
bei bereits schweren 
Schäden in 1 bis 2 Jah-
ren 
ggf. örtliche Belagser-
neuerung (Ersatz) 

Laufender Unterhalt 
 
 
 
 
 
Ausbau 

 

Belagsverformun-
gen 
Spurrinnen 

Rinnenförmige Ver-
formungen des 
Oberbaus entlang 
der Radspuren, 
meist von leichten 
Erhebungen (Wüls-
ten) flankiert. Ver-
formungstiefe reicht 
meist nur bis zur 
Fundationsschicht 

 

Unzureichender Wie-
derstand gegen blei-
bende Verformungen, 
Mangelhafter Schicht-
verbund, 
Materialermüdung 

Spurrinnen dehnen sich 
infolge der Verkehrsbe-
lastung rasch aus und 
beschleunigen Risse an 
den Spurrändern sowie 
Schlaglöcher 

 

Sofortmassnahmen  
Ggf. Abfräsen, damit 
der Wasserabfluss 
gewährleistet ist. Ver-
füllen mit Mischgut, 
wenn abfräsen nicht 
möglich ist 
Weitere Massnahmen  
Abfräsen der Wellen 
und/oder Aufschiften 
der Spurrinnen mit 
neuem Quergefälle und 
Belagsüberzug in 3 bis 
6 Jahren, bei bereits 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren, ggf. örtli-
che Belagserneuerung.  

Laufender Unterhalt 
(örtlich) oder  
PWI (grössere Ab-
schnitte)PWI 
 
 
 
Ausbau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Belagsverformun-
gen 
Aufwölbungen 

Wulstartige Erhö-
hungen entlang 
dem Fahrbahnrand, 
meist zusammen 
mit Spurrinnen und 
auch Belagsrand-
rissen 

 

Unzureichender Wie-
derstand gegen blei-
bende Verformungen, 
Mangelhafter Schicht-
verbund, Materialermü-
dung 

Querentwässerung 
gestört, Längsentwäs-
serung behindert 

Vergrösserung der 
Wülste, Bildung feiner 
Risse, Ausbrechen des 
Fahrbahnrandes 

Sofortmassnahmen  
- 
 
Weitere Massnahmen  
Aufschiften der Spur-
rinnen mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren,  
bei bereits schweren 
Schäden in 1 bis 2 Jah-
ren 
ggf. örtliche Belagser-
neuerung (Ersatz) 

 
 
 
Ausbau 

 

Belagsverformun-
gen 
Aufwölbungen 

Wulst- und buckel-
artige Erhöhungen 
über die gesamte 
Fahrbahnbreite, oft 
mit lokalen, kleinen 
Absenkungen 

Plötzlich nach Stark-
regenereignissen auf-
tretende Verformungen 
über kurze Strassenab-
schnitte. 

Entwässerung/ Sicker-
leitungen kann anfal-
lende Wassermenge 
nicht mehr abführen, 
Wasser tritt unter Druck 
aus den Sickerleitun-
gen aus und unterspült 
den gesamten Stras-
senaufbau. Bildung 
feiner Risse, Ausbre-
chen von Belag, 
Schlaglochbildung 

Sofortmassnahmen  
Kontrollieren (Spülen 
und Kanalfernsehen) 
und Reparieren der 
Entwässerungsleitun-
gen und Schächte 
 
Weitere Massnahmen  
Teilweise oder voll-
ständige Oberbauer-
neuerung über den 
gesamten Strassenab-
schnitt  
(Ersatz Belag inkl. Fun-
dationsschicht) 

Laufender Unterhalt 

Ausbau 
 
 
 
 
Neubau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Strukturelle Schä-
den 
Anrisse von Set-
zungen 

Risse, die eine Setzung 
des Strassenunterbaus 
oder des Untergrundes 
begrenzen 
Im Allgemeinen kreis-
förmiger Riss mit Stu-
fenbildung 

Eindringen von Wasser 
durch den Riss 

Auslösen weiterer Rut-
sche durch Wasser-
druck 

Abrutschen des Belags 
und Fahrbahnzerstö-
rung 

Sofortmassnahmen  
Kontrollieren (Spülen 
und Kanalfernsehen) 
und Reparieren der 
Entwässerungsleitun-
gen und Schächte 
 
Weitere Massnahmen  
Talseitige Böschungs-
sicherung oder Strasse 
bergseitig verschieben, 
Prüfung Entwässerung, 
Teilweise oder voll-
ständige Oberbauer-
neuerung über den 
gesamten Strassenab-
schnitt (Ersatz Belag 
inkl. Fundationsschicht) 

Laufender Unterhalt 

 

 

 
Ausbau 
 
 
 

Neubau 

 

Strukturelle Schä-
den 
Setzungen, Einsen-
kungen 

Lokale Setzungen oder 
Erhebungen mit meist 
rundem oder ellipti-
schem Grundriss 
(Durchmesser 0,5 bis 
20 m) 

Eventuell Beeinträchti-
gung der Entwässerung 

Rissbildungen infolge 
grosser Setzungen 
können zu Schlaglö-
chern führen 

Sofortmassnahmen  
Ursache abklären (Kon-
trolle Entwässerungslei-
tungen und Schächte 
Belag aufschiften 
 
Weitere Massnahmen  
Talseitige Böschungs-
sicherung oder Strasse 
bergseitig verschieben 

Teilweise oder voll-
ständige Oberbauer-
neuerung über den 
gesamten Strassenab-
schnitt (Ersatz Belag 
inkl. Fundationsschicht) 

Laufender Unterhalt 

 

 

Ausbau 
 

 

Neubau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Strukturelle Schä-
den 
Abgedrückte Rän-
der 

 

Der Fahrstreifenrand ist 
durch die Verkehrsbe-
lastung abgedrückt und 
gerissen 

Absenkung, Rissbil-
dung und Spurrinnen 
werden zunehmen 

Wasser dringt über den 
Riss in den Oberbau 
und den Untergrund  

Ausbrechen des Fahr-
bahnrandes Substanz-
verlust 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen bis 
Sanierungsprojekt 

Weitere Massnahmen  
Kofferergänzung mit 
neuem, tragfähigem 
Bankett, Aufschiften der 
Spurrinnen mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren, bei bereits 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren 
ggf. örtliche Belagser-
neuerung (Ersatz) 

Laufender Unterhalt 

 
Ausbau 

 

Strukturelle Schä-
den 
Frosthebungen 

Klaffende Einzelris-
se 

Anhebung in Fahr-
bahnmitte mit Längsris-
sen infolge Gefrieren 
des Untergrundes 

Risse sowie geringere 
Tragfähigkeit entstehen 
beim Eindrücken des 
Belages während Tau-
perioden 

Ungenügende Entwäs-
serung 

Schlaglochbildung, 
Substanzverlust und 
Fahrbahnzerstörung 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen bis 
Sanierungsprojekt 
Weitere Massnahmen  
Entwässerungsleitun-
gen und -schächte sa-
nieren oder ergänzen. 
Bei genügender Trag-
fähigkeit Belagserneue-
rung, bei schweren 
Schäden in 1 bis 2 Jah-
ren teilweise oder voll-
ständige Oberbauer-
neuerung über den 
gesamten Strassenab-
schnitt (Ersatz Belag 
inkl. Fundationsschicht) 

Laufender Unterhalt 

 
PWI oder Ausbau 

 

 

 

Neubau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Strukturelle Schä-
den 
Längsrisse 

Hauptriss mit paral-
lelen Sekundärris-
sen 

 

Langgezogene Risse 
parallel zur Strassen-
achse meist in Stras-
senmitte oder in Fahr-
streifenmitte 

Bildung von Netzrissen 

Schlaglochbildung un-
ter Einwirkung von 
Wasser, Frost und 
Tausalz 
Substanzverlust und 
Fahrbahnzerstörung 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen bis 
Sanierungsprojekt 
Weitere Massnahmen  
Risse nur im Deckbe-
lag: Vergiessen, Auf-
schiften und Belags-
überzug 
Durchgehende Risse: 
Belagserneuerung, bei 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren, teilweise 
oder vollständige Ober-
bauerneuerung über 
den gesamten Stras-
senabschnitt (Ersatz 
Belag inkl. Fundation) 

Laufender Unterhalt 

 
PWI oder Ausbau 

 

 

Neubau 

 

Strukturelle Schä-
den 
Offene Nähte 

Feine Risse entlang 
der Arbeitsfuge 

Beim Belagseinbau 
hergestellte Längs- und 
Quernähte sind stark 
ausgemagert oder reis-
sen auf 

Oft von parallelen Se-
kundärrissen flankiert 

Rissränder sind aufge-
wölbt und bröckeln 

Vergrösserung unter 
Wassereinwirkung, 
Bildung von Netzrissen 
u. Schlaglöchern 

Substanzverlust 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen bis 
Sanierungsprojekt 

Weitere Massnahmen  
Risse nur im Deckbe-
lag: Vergiessen, evtl. 
Aufschiften und Be-
lagsüberzug 
Durchgehende Risse: 
Belagserneuerung, bei 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren, teilweise 
oder vollständige Ober-
bauerneuerung über 
den gesamten Stras-
senabschnitt (Ersatz 
Belag inkl. Fundation) 

Laufender Unterhalt 

 
 
PWI oder Ausbau 

 

 
Neubau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Strukturelle Schä-
den 
Querrisse 

Hauptriss mit paral-
lelen Sekundärris-
sen der senkrecht 
zur Strassenachse 
verläuft 

 

Risse die die ganze 
Fahrbahnbreite erfas-
sen treten vor allem bei 
zementstabilierten 
Fundationsschichten in 
regelmässigen Abstän-
den auf 
Kürzere Querrisse tre-
ten vereinzelt und un-
regelmässig auf 

Bildung von Netzrissen 
und Schlaglöchern 
unter Einwirkung von 
Wasser, Frost und 
Tausalz 

Substanzverlust und 
Fahrbahnzerstörung 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen bis 
Sanierungsprojekt 

Weitere Massnahmen  
Risse nur im Deckbe-
lag: Vergiessen, Auf-
schiften und Belags-
überzug 
Durchgehende Risse: 
Belagserneuerung, bei 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren, teilweise 
oder vollständige Ober-
bauerneuerung über 
den gesamten Stras-
senabschnitt (Ersatz 
Belag inkl. Fundation) 

Laufender Unterhalt / 
Ausbau 

 
Ausbau 

 

 
Neubau 

 

Strukturelle Schä-
den 
Netzrisse 

(Elefantenhaut) 
Polygonecken und  
-blöcke sind lose 
und zerbrochen 

Mangelnder Unter-
halt 

Risse, die den Belag in 
mosaikartig zusam-
mengereihte Blöcke 
zerteilen 

Feinmaschige Netzris-
se entstehen eher bei 
dünnen Belägen 

Ungenüg. Tragfähigkeit 
und /oder Frostsich.heit 

Bildung von Schlaglö-
chern unter Einwirkung 
von Wasser, Frost und 
Tausalz 

Substanzverlust und 
Fahrbahnzerstörung 

Sofortmassnahmen  
OB, evtl. Deflektions-
messung zur Beurtei-
lung der Tragfähigkeit  

Weitere Massnahmen  
Entwässerungsleitun-
gen und Schächte sa-
nieren o. ergänzen 

Verstärkung im Hoch-
einbau mit vorgängigen 
Reparaturen 

Bei schweren Schäden  
teilweise oder vollstän-
dige Oberbauerneue-
rung in 1 bis 2 Jahren  

Laufender Unterhalt / 
Ausbau 

 

Ausbau 

 

 

 
 
Neubau 

2.1 Belagstrassen  
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Bild  
Thema 

Schadensbild  
Ursache /  

Beurteilung  
Massnahme  Massnahmentyp  

 

Strukturelle Schä-
den 
Belagsrandrisse 

 

Längs- und Netzrisse 
entlang den Belagsrän-
dern, die sich immer 
weiter Richtung Fahr-
bahnmitte fortpflanzen  

Abdrücken des äus-
sersten Belagsrandes, 
Nachreissen 

Wasser dringt über die 
Risse in den Oberbau 
und den Untergrund  

Ausbrechen des Fahr-
bahnrandes und 
Schlaglochbildung 
Substanzverlust 

Sofortmassnahmen  
Risse vergiessen 
und/oder OB bis Sanie-
rungsprojekt 

Weitere Massnahmen  
Kofferergänzung mit 
neuem, tragfähigem 
Bankett 

Aufschiften der Spur-
rinnen mit neuem 
Quergefälle und Be-
lagsüberzug in 3 bis 6 
Jahren, bei bereits 
schweren Schäden in 1 
bis 2 Jahren ggf. örtli-
cher Belagsersatz 

Laufender Unterhalt 

 
 
 
Ausbau 

 

Kombinierte Scha-
denbilder 

Starke Spurrinnen-
bildung 

Aufdrücken in der 
Wegmitte und den 
Rändern 

Der Belag ist aus-
gemagert und 
schwitzt 

Oberflächenwasser 
läuft in Spurrinnen 

Ungenügende Tragfä-
higkeit 

Zu starke Verkehrsbe-
lastung 

Schäden nehmen rasch 
zu (Ausbrechen von 
Belagsteilen, Schlag-
lochbildung 

Evtl. Einfluss von 
Hangwasser 

Sofortmassnahmen  
Evtl. Gewichtsbe-
schränkung  
Entwässerungsanlagen 
überprüfen und reini-
gen, evtl. ersetzen 
Schiften der stärksten 
Spurrinnen mit Belag 
 
Substanzerhaltung  
Evtl. Deflektionsmes-
sungen zur Beurteilung 
der Tragfähigkeit  
Planung einer Trag-
schichtverstärkung evtl. 
Ausbauprojekt 
Evtl. Bau Sickerleitung 

Laufender Unterhalt / 
PWI 

 

 

 

Ausbau / Neubau 

2.1 Belagstrassen  


